
Teil137 
(Tracht) Pflanzen 

  Fieberklee – Menyanthes trifoliata 
 

Der Fieberklee oder Bitterklee (Menyanthes trifoliata) ist die einzige Pflanzenart der 

monotypischen Gattung Menyanthes in der Familie der Fieberkleegewächse 

(Menyanthaceae). Diese Sumpf- oder Wasserpflanze ist auf der Nordhalbkugel weit 

verbreitet.  

. 

 

 

Der Fieberklee wächst als ausdauernde, krautige Pflanze, die Wuchshöhen von bis 

zu 30 cm erreicht. An den Knoten der kriechenden, etwa fingerdicken Rhizome 

stehen die Laubblätter. Die Laubblätter sind in einen 12 bis 20 (selten bis 30) cm 

langen, basisnah verbreiterten Blattstiel und eine dreizählig gefiederte Blattspreite 

gegliedert. Die drei fast sitzenden Blättchen sind elliptisch und ganzrandig.  
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In den Blattachseln stehen auf einem 20 bis 30 cm langen, blattlosen Schaft die 

aufrechten, traubigen Blütenstände. Die fünf kleinen, grünen Kelchblätter sind am 

Grunde verwachsen. Die fünf schmalen Kronblätter sind bis etwa 1,5 cm lang und 

außen anfangs häufig lebhaft rosa, so dass die knospigen Blütenstände insgesamt 

rosa erscheinen. Innen sind die Kronblätter von vielen kräftigen, langen 

Fransenhaaren bedeckt und von sehr hell rosa bis fast rein weißer Farbe. 

In voller Blüte sind sie leicht nach hinten zurückgerollt. Die fünf violetten, 

abwechselnd zu den Kronblättern stehenden Staubblätter öffnen sich längs, spreizen 

die Pollensäcke pfeilförmig ab und entlassen orangefarbenen Pollen. 

Es wird eine zweiklappige Kapselfrucht gebildet, die einen Durchmesser von 6 bis 

7 mm aufweist. Sie enthält mehrere glatte, braune, eiförmige Samen, die einen 

Durchmesser von 2 bis 2,5 mm aufweisen. 

In Mitteleuropa reicht die Blütezeit von Ende April bis Juni, die Fruchtreife von Juni 
bis Juli.  

Der Fieberklee ist als Wasserpflanze ein Wasserwurzler oder eine Sumpfpflanze. Er 
weist folgende Anpassungen an den Sumpfstandort auf: Stängel und Blattstiele sind 
hohl und dienen der Durchlüftung am sauerstoffarmen Sumpfstandort und dem 
Auftrieb. Der Gehalt an Gerbstoffen beträgt bis zu 7 %, was der Fäulnisbildung 
entgegenwirkt.  

Blütenbiologisch handelt es sich um homogame „Große Trichterblumen“. Die 
Fransen der Kronblätter sind morphologisch haarförmige Emergenzen, die als 
Sperrhaare für kleine Insekten dienen und zugleich die Schauwirkung erhöhen. Die 
Nektarabsonderung erfolgt am Grunde der Fruchtknoten. Die Blüten reagieren auf 
Berührungs- und Temperaturreize. Bestäuber sind Hummeln und andere Bienen. Die 
Kapselfrüchte wirken als Windstreuer. Die Samen unterliegen der 
Schwimmausbreitung. Der Fieberklee ist eine Pionierüflanze, die in Flachwasser 
vordringt, zur Verlandung beiträgt und so den Lebensraum für andere Arten bereitet, 
von denen er schließlich verdrängt wird. 

Typische Standorte sind Quellsümpfe von Flüssen, Bruchwälder, Zwischenmoore 
und die Ränder von Hochmooren. Er gedeiht vor allem in Zwischenmoor- und 
Schlenken-Gesellschaften. 

Ihren botanischen Namen Menyanthes trifoliata (von griechisch: direkt übersetzt 
„dreiblättrige Monatsblüte“) erhielt diese Art wegen ihrer typischen drei Teilblätter und 
wegen der früher verbreiteten Annahme, die Pflanzen würden nur für einen Monat im 
Jahr blühen. 
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